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Aus unserer Briefmarkenbilder-Serie

Barberis empfiehlt die Einführung
einer Liebesbriefmarkensteuer

(Dä chunnt allweg z'vill Briefli über. Die Red.)

Wenn, was auch gelegentlich
vorkommt, eine ganze Skiklasse ins
Rutschen und Fallen kommt, liehe sich

etwa, ebenfalls mit Shakespeare, sagen:
«Welch ein Fall war das Da fielet Ihr

und ich; wir alle fielen.»
+

Ein tapferer Schüler, der vor einem
Steilhang steht, in den er mutig
hinuntertauchen soll, kann mit Schiller
vorahnend die Worte aussprechen: «0,
das bedeutet einen tiefen Fall.»

+

Viele Parsennfahrer aber, die sich

etwas auf ihre Kunst einbilden, könnten
ihre Abfahrt, mit den Worten Andrassys
«Politik von Fall zu Fall» nennen.

+

Schwieriger wird die Sache für den
Skifahrer, der einer Kollegin aus der
Badewanne heraushilft, wobei «ihr Fall

zu seiner Falle» wird, wie der Schweizer
Schriftsteller pa sagt.

+

Und ein Anfänger, der mit andern
am Steilhang steht, könnte etwa,
hinunterschauend, sagen: «Die Spuren
schrecken mich ab», wie es schon

Aesop, wenn auch nicht beim
Skifahren, tat. Tyll

iale irn nee

«Errötend folgt sie seinen Spuren»,
zitierte der Zuschauer, nicht ganz richtig,

als er die Skischülerin hinter ihrem
Lehrer einhergondeln sah.

«Hier liege ich ich kann nicht
anders», zitierte, ebenso falsch, der
Anfänger, der sich soeben eine tiefe und
bequeme «Badewanne» zurechtgeses-
sen hatte.

+

Der Schüler aber, der sah, wie ihm sein
Lehrer einen mustergültigen Stemmbogen

vorfuhr, meinte mit Freidank:
«So guten Bogen gibt es nicht.»

Dah Herodot kein Skifahrer war, ist
heute noch leicht nachzuweisen. Sonst
hätte er nicht geschrieben: «Wer einen
Bogen führet», sondern «Wer einen
Bogen fähret .»
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Und wenn Hörmann ein Skifahrer
gewesen wäre, hätte er sicher gesagt:

«Durch einen unvorsichtigen Schuh

gefallen» anstatt, wie er es tat:
«Durch einen unvorsichtigen Schuh
erschossen.»

+

Ein talentloser Schüler wird zu
seinem Lehrer, der ihm eben etwas
vorgemacht hat, mit den Worten
Hörmanns sagen: «Wie hätt' den Schuh
ich angebracht?» und fortsetzend
denken: ohne jämmerlich in den Schnee
zu fallen.

+

Ein kleines, entzückendes Skihäschen,
das ein bihehen mehr als nur ein Auge
auf einen sympathischen Kollegen
geworfen hat, von dem es hofft, dah er
ihm Rettung bringen werde, könnte
etwa, bei der Formung einer passenden

Badewanne ausrufen: «Mein Fall
muh ihm die Rettungsbrücke bauen.»
Schiller.

+

Ein junger Skifahrer, der sich mit
einer ebenso jungen wie hübschen
Kollegin in derselben Badewanne trifft,
könnte etwa sagen: «Ein tiefer Fall
führt oft zu höherm Glück», wie Shakespeare

es ihm so gut vorgesprochen hat.

«O jee Erwin isch da e Päch, und de Foti-
aperat häsch au mit abe I I »

SCHWEI Z3

6


	Barberis empfiehlt die Einführung einer Liebesbriefmarkensteuer : aus unserer Briefmarkenbilder-Serie

